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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XLiV. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXIV. Jahrgang.

Nr. 9. Basel, 15. Januar. 1898.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Auglande nehmen alle Postbureanx und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst von Elgger.

Inhalt: Der neue deutsche Militär-Etat. — Dictionnaire Militaire. — Eidgenossenschaft: Fünfzigjähriges
Offiziersjnbiläum des Obersten C. v. Elgger. Wahl. Beförderungen. Instruktionskorps der Infanterie. Feldprediger.
Das neue Bekleidungsreglement. III. Division: Bericht über das Grabdenkmal des Oberst Feiss. Centralvorstand
vom Roten Kreuz. Bern : Kadettenkorps. Der Militärschützenverein Schindellegi. Notsignale des Alpenklubs. —
Ausland : Deutschland : Aufbesserung der Soldatenkost. Reorganisation des Militärstrafprozesses. Der Einfluss der
Seemacht auf die Geschichte. Österreich: Budget des gemeinsamen Heeres. Frankreich: Wehrsteuer. Zur Duell-
Auffassung in der franz. Armee. Griechenland: Geplante Heeresreformen. Amerika: Neues Schiessreglement.

Der neue deutsche Militär-Etat.

Der neue deutsche Militär-Etat hält sich offenbar

mit Rücksicht auf die gleichzeitige
Marineforderung in gegen viele seiner Vorgänger
verhältnismässig eingeschränkten Grenzen.

Das enorme Anwachsen der Staatsschuld von

Iß1/* Millionen im Jabre 1877 auf etwa 2152
Millionen im Jahre 1897 hält jedoch die deutsche

Regierung nicht ab, immer wieder mit neuen,
häufig nichts weniger wie dringenden Forderungen
für das Heer zu kommen. Viele dieser

Forderungen bezwecken zwar vom rein fachmännischen

Standpunkt aus wünschenswerte, jedoch keineswegs

absolut gebotene Änderungen oder

Verbesserungen. Unter den gebotenen Forderungen

figuriert vor allem die zweite Rate von 44
Millionen für die Schnellfeuergeschütze und ca. 9

Millionen für die Beschaffung warmer Abendkost
der Mannschaft, die zweifellos Bewilligung finden

werden.

Ob unter den ferneren Neuforderungen die

Errichtung einer besonderen Feldzeugmeisterei,
im Kostenbetrage von einer Viertel Million, ein

unabweisbares Bedürfnis ist, möchten wir so lange
bezweifeln, als nicht notorische unerträgliche
Übelstände bei der bisherigen Verwaltung der Streitmittel

und des Feldgeräts der deutschen Armee
überzeugend nachgewiesen werden. UnseresWissens

hat bisher eine Überlastung der betreffenden

Departements nicht in dem Masse stattgefunden,
dass der alljährlich 4—6 wöchentliche Sommerurlaub

des betreffenden Ressortchefs und seiner
Organe hätte ausfallen müssen.

Was die Neu-Errichtung der Stelle eines

General-Inspekteurs der Kavallerie mit 24,000 M.
Gehalt und Dienstzulage exkl. Servis und Woh-

nungsgeldzuschuss betrifft, so erscheint dieselbe
ebenfalls nicht einwandfrei. Sie existierte in
dem früheren weit kleineren preussischen Heere
selbst zur fredericianischen Zeit nicht, obgleich
damals die Ausbildung der gesamten Kavallerie,
infolge ihrer geringeren Präsenzstärke weit
leichter zu überwachen war. Selbst Seydlitz
staud nur an der Spitze der schlesischen

Kavallerie-Inspektion. Unter den grösseren
Militärmächten haben zwar Russland, Österreich-Ungarn
und Italien einen General-Inspekteur der
Kavallerie, dagegen keine Kavallerie-Inspekteure
wie Frankreich und Deutschland besitzen, und

mit denen sich auch einige andere Mächte
begnügen. Die besondere Bedeutung der russischen
Kavallerie lassen diese Stellung dort gerechtfertigt,

und bei Österreich und Italien in
Anbetracht ihrer verhältnismässig schwachen Kavallerie

ausreichend erscheinen. Da das deutsche
Heer bis jetzt nur 2 Kavallerie-Inspekteure, die
französische Armee dagegen deren 5 besitzt, so

erscheint hingegen die Bewilligung der
geforderten neuen Kavallerie-Inspekteur-Stellen mit
Rücksicht auf deo zu ausgedehnten Wirkungskreis

der beiden bisherigen Inspekteure zulässig.
Was jedoch die Stellung des General-Inspekteurs
der Kavallerie betrifft, so ist zu berücksichtigen,
dass ihre Einwirkung auf die Masse der ihr
unterstellten 93 Kavallerie-Regimenter auf dem

Wege durch die Kavallerie-Inspektoren und die
Kommandeure der zu Übungszwecken zusammengezogenen

Kavallerie-Divisionen sowie durch

Inspizierungen nur eine verhältnismässig
unbedeutende zu sein vermag; es sei denn, dass stets
eine ganz aussergewöhnliche Persönlichkeit, wie

ein Seydlitz, Ziethen, Blücher, Wrangel oder

v. Schmidt, für ihre Besetzung vorhanden ist.
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